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Ein Wille- eine gemeinsame Zukunft!
Oer letzie log 6er ersten ^roken 8u8etenreise äes Rudrers / Oevvalijge ^ dsebiukkun ^Lebung in Î ikoisbur^

Nikolsburg . 27 . Oktober . Der letzte
Tag der ersten großen Reise des Führers in
das sudctendeutsche Gebiet führte nach Ni¬
kolsburg und Pohlitz . Rach einer mehrstün¬
digen Fahrt durch das südmährische Gebiet
sprach der Führer um die Mittgsstunde in
dem historischen Städtchen Rikolsburg zu
der Bevölkerung , die dem Führer auch an
diesem Tage wieder unbeschreibliche Kund¬
gebungen bereitete.

Am frühen Morgen hatte die Bevölkerung
oo „ Laa an der Thaya den Führer  be¬
grüßt , dessen Sonderzug  dort die Nacht
über gehalten hatte . Schon im ersten Mor¬
gengrauen waren Tausende herbeigeströmt
die nun schweigend und begeistert dem Augen,
blick entgegenharrten , wo sie den Führer
sehen konnten . In großartiger Disziplin harr»
ten sie aus . Dann aber zerriß plötzlich ein
einziger Aufschrei die Stille . Ter Führer war
an das Fenster seines Wagens getreten . Ein
Iubelsturm  brach los , der minutenlang
anhielt und noch nicht verebbt war , als der
Zug des Führers den Bahnhof schon lange
verlassen hatte.

Die Dörfer , die der Führer durchfährt,
haben ihr schönstes Kleid angelegt . Hier
stehen große stattliche Bauernhäuser , die ge¬
radezu vor Sauberkeit blinken und blitzen
und die nun über und über mit Tannengrün
und Blumen mit Bildern . Sprüchen und
»Fahnen geschmückt find . Nachdem auf der
Fahrt Nikolsburg bereits kurz besucht wurde,
wird Kohlitz  erreicht , dann Wolframitz,
in dem groß und trotzig ein tschechischer
Schulhausueubau steht , der ausreichen würde,
um die Kinderzahl einer mittleren Kleinstadt
zu unterrichten . Tann taucht Dürn Holz
auf , dessen Frauen sich in wunderbarer far¬
benprächtiger Tracht präsentieren , die eine
Heiterkeit und Freude ausatmen , die nun
wieder zu der Stimmung der Bevölkerung
Paßt , die jubelnd den Befreier und Führer
aller Deutschen begrüßt.

Nikolsburgs schönster Tag
Gegen VrI2 Uhr kehrt der Führer dann

nach Nikolsburg zurück, das sich inzwischen
zu einer ergreifenden Kundgebung gerüstet
hat . Tix Tage vor der Befreiung waren n'ir
diese Stadt besonders schwer . Fünf Deutsche
wurden hier noch in der letzten September¬
woche von den Tschechen erschossen . Im
großen Saal des Rathauses , in dem der
Bürgermeister den Führer begrüßt , haben
sich auch die Angehörigen dieser Blutzeugen
des südmährischen Freiheitskampfes einge¬
sunden . Der Führer  begrüßt die weinen¬
den Frauen und vaterlos gewordenen Kin¬
der ; er spricht ihnen Trost und Hoffnung zu.
Dann wendet er sich zu den alten Kämpfern
der SDP ., die gleichfalls im Saal ang .'tre-
ten sind . Auf einem Tisch liegt das Ehren-
buch der Stadt.  in das der Führer sich
nun einträgt . Die Seite des Buches , aus die
der Führer seinen Namenszug letzt, ist mit
dem Stadtwappen und dem Datum geziert
und dem Spruch : ..Heute ist der allerschö -iste
Tag — unser Führer ist in Nikolsburg . '

Und das . was diese beiden schlichien und
doch so ergreifenden Zeilen ausdrücken . das
ist das Gefühl , das die Tausende beseelt,
die draußen auf dem Marktplatz stehen und
deren I u b e l i ch r e i nun die Lust zerreißt,
als der Führer aus den Balkon des Rat-
Hauses hinaustritt , um zu den Südmähcern
und Nikolsburgern zu sprechen.

Der Führer spricht
Der Führer erinnert einleitend daran , daß

vor mehr als 70 Jahren diese Stadt schon
einmal im Mittelpunkt eines großen deut-
scheu Geschehens stand , als hier der Bruder-
kampf durch den in dieser Stadt geschlossenen
Frieden sein Ende fand . Der Führer weist
darauf hin . daß die d e u t s ch e N a t i o n
seitdem einen schweren Weg der Trennung
und des tiefsten Leides gehen mußte , um all
das zu beseitigen was dem größeren Deut¬
schen Reich trennend entgegenstand . Aber
heute sei nun dieses Reich , das so viele Gene,
rationen ersehnt hatten . Wirklichkeit gewor¬
den.

Der Führer schildert , wie das Reich in
schweren Kämpfen und hartem Ringen end¬
lich zu seiner heutigen gewaltigen Größe
gewachsen sei . Als der Führer dann feststeUt.
daß heute das Reich die Erfüllung
dieses jahrzehntelangen Kamp-
s e s vollziehe und daß eine große Wehrmacht
dieses Reich und seine Angehörigen schütze,
da bricht sich die unermeßliche Begeisterung
der Nikolsburger in einem brausenden Bei¬
fallssturm Bahn , der dem Führer minuten¬
lang entgegenwogt . In jubelnd aufgenomme-
nen mitreißenden Worten spricht der Führer
von dem Wunder der Volkwerdung
der deutschen Nation und von der
geschlossenen Einheit des Nei-
ch e s . Wenn jeder Deutsche es gelernt habe,
immer und zuallererst Deutscher zu sein,
dann werde das Reich machtvoll und gesichert
in die Ewigkeit hineinragen . Unter nicht
endenwollenden Kundgebungen überströmen,
der Dankbarkeit und hingebungsvoller Treue,
die nur der ermessen kann , der sie unmittel¬
bar miterlebte , schließt der Führer dann:

„Zum Abschluß dieser meiner ersten Reise
durch das sudetendeutsche Gebiet habe ich
diesen Ort gewählt , denn hier hat einst eine
tragische Entwicklung ihren Ausgang genom¬
men und in diesem Ort soll diese Entwick¬
lung nunmehr als abgeschlossen gelten : Ein
Bolk und ein Reich , ein Wille und damit
eine gemeinsame Zukunft ! Deutschland Sieg
Heil !"

Mit heiliger Inbrunst singen die Nikols¬
burger die Hymnen der geeinten deutschen
Nation und minutenlang jubeln sie dem
Führer zu . der vom Balkon unablässig die
treuen südmährischen Deutschen grüßt . Kon-
rad Henlein  schließt mit einem Sieg -Heil
aus Großdeutschland und seine » herrlichen
Führer die denkwürdige Stunde.

Dann verläßt der Führer wieder , begleitet
von einem jubelnden Spalier überglücklicher
Menschen , die Stadt . Nikolsburg , die Stadt,

in der einst Friedrich der Große und Bis¬
marck schon weilten , hat seinen größten
Tag  erlebt.

Rlbbentrov in Rom einoolrMi,
Begrüßung durch Graf Ciano

s 1 8 e n b e r I c k l 6er dl 8 ? r e , , e

ge . Nom , 28 . Oktober . Reichsaußenminister
von Nibbentrop  tras am Donnerstag
mit dem fahrplanmäßigen Zug München —
Nom kurz vor 28 Uhr mit seiner Begleitung
in der italienischen Hauptstadt ein . Zu seinem
Empfang hatten sich Außenminister Gras
Ciano  sowie die Spitzen der Faschistischen
Parteis des Staates und der Stadt Rom ein,
gefunden . Außerdem waren der deutsche
Botschafter von Mackensen  mit dem ge¬
samten Personal der Botschaft sowie der
Landesgruppenleiter der Auslandsorgani-
sation der NSDAP ., Pg . Ettel.  erschienen.

Nach der Begrüßung geleitete Graf Ciano
den Reichsaußenminister in daS Grand -Hotel,
in dem van Nibbentrop mit seiner Begleitung
während seines Aufenthaltes Wohnung nimmt.
Die Hauptbesprechungen mit dem
Duce and Graf Ciano  werden erst am
Samstag beginnen , da,am Freitag die Feier¬
lichkeiten anläßlich des 17 . »Jahrestages der
faschistischen Revolution stattfinden . Am Frei-
tagmittag gibt die Deutsche Botschaft ein Früh,
stück, am Abend ist der Reichsanßenminister
Gast des italienischen Außenministers in der
Villa Maduma . Wie verlautet , wird die Rück¬
reise wahrscheinlich am Samstagabend er- «
folgen.

Die italienische Presse widmet dem deutschen
Gast herzliche Begrüßungsartikel , der als be-
währter Mitarbeiter des Führers mit dem
Duce und den anderen italienischen Staats¬
männern imGeistderAchse  n -F r e u n d.
schaft  alte schwebenden Probleme erörtern
werde . Govda erklärt im „Giornale d'Jtalia ".
daß im Vo - dergrund der Besprechungen die in
München euigeleitele Politik der vier Mächte
stehe.

Daladier weift die Kommunisten zurecht
Oroös sul Ze-M s?gZika >802ialk>n ? grt6i1sg in sils 'skstlle

Marseille , 27 . Oktober . Ministerpräsident
Daladier,  der bei seinem Eintreffen in
Marseille am Donnerstagvormittag von Tau¬
senden mit Sprechchören „Es lebe Daladier!
Nieder mit dem Krieg !" begrüßt wurde , hielt
auf dem Radikalsozialen Parteitag vor mehr
als 2000 Vertretern aller Provinzverbände
seine angekündigte Red «. Einleitend gab er eine
Rechtfertigung für das ' Münchener Ab¬
kommen  Dieses sei ein Ereignis der
Vernunft  gewesen . In diesem Zusammen¬
hang wandte er sich mit außerordentlicher
Schärfe gegen die Kriegshetzer in der Kommu¬
nistischen Partei , die dieses Abkommen verur¬
teilen . Die politische Haltung der Leiter dieser
Partei habe zu einer Sabotage der Festigkeit
der Regierung geführt.

Der Ministerpräsident kam dann auf die
Bereitschaft Frankreichs zur Verständigung
mit anderen Mächten zu sprechen und erklärte:
„Als ich in München das Herz des deut¬
schen Volkes schlagen hörte»  konnte
ich nicht umhin , zu denken, wie ich eS mitten
im Kriege in Verdun gedacht habe , daß zwi¬
schen dem Volk Frankreichs und dem Volk
Deutschlands trotz aller Schwierigkeiten mäch¬
tig« Gründe vorhanden sind zu gegenseitiger
Achtung , die zu einer loyalen Zusam¬
menarbeit  führen müssen . Diese Zusam¬
menarbeit habe ich immer nachdrücklich ge¬
wünscht ." Beide Völker müßten verstehen —
welcher Art auch die Unterschiede ihres politi¬
schen Regimes sind und wie oft sie sich auch
auf Schlachtfeldern gestritten haben — , daß
durch eine loyale Verständigung der Völker eS
möglich sei, alle Probleme zu regeln . Das sei
die Methode , die es gestatten müsse , den F r i e-
d e n zu erhalten.

In seinen Ausführungen zur Innenpolitik
sprach Daladier ernste und energische Worte

über die Finanzkrise.  Den Ausgaben
im Haushalt für 1939 in Höhe von 102 Mil¬
liarden Franken stehen nur 66 Milliarden
Einnahmen gegenüber . 102 Milliarden Aus.
gaben im Vergleich zu einem Gesamtvolks-
einkommen von 220 Milliarden ! Diese Lage
könne nicht länger andauern ! Wenn dieses
erschütternde Mißverhältnis noch länger an¬
dauere , so gehe Frankreich einem Bankrott
entgegen . Die Ordnung in den Finanzen
müsse wiederhergestellt und die Ordnung im
Innern aufrecht erhalten »werden . Die Pro¬
duktion und der Handelsaustausch müsse ge¬
hoben werden . Daladier ging hier wiederum
mit den Kommunisten scharf inS
Gericht.  Auch aus diesem Gebiet setzten
die Kommunisten durch ihre Maßlosigkeit das
Land der Gefahr aus . daß eS dramatischen
Geschicken entgegengehe . Sie forderten die
Arbeiter aus . den Regierungsplänen zur
Vergrößerung deS Arbeitsvolumens Wider,
stand zu leisten . Er . Daladier werde
aber keine solche,  von einem rückständi-
gen Geist belebte Politikdulden.  Tala.
dier rief dann seine Landsleute dazu aus . zu
verhindern , daß „die täglichen Intrigen , die
Ohnmacht des Parlamentes , die häufigen
Regierungskrisen und die mangelnde Regie-
rnngsstabilität . die auf dem Leben der Nation
lasten ", eines Tages die Skepsis oder die
Müdigkeit der öffentlichen Meinung nach
sich ziehen , oder gar das Volk dem gegen-
wärtigen demokratischen Regime entfremden
könnten.

D,e Rede des Ministerpräsidenten wurde
>mmer wieder durch stürmischen Beisall
unterbrochen . Die Zurechtweisung der Kom¬
munisten wurde mehrfach mit lauten Pfui¬
rufen unterstrichen.

Jetzt könne » wir fa re - err/
Zu dem Zwiegespräch , in dem sich der

Leiter der Pressegruppe des Oberkommandos
der Wehrmacht . Major von Wedel , mit dem
Leiter des Drahtlosen Dienstes . Oberregie¬
rungsrat Fritzsche , im Rundfunk über Fra¬
gen des Einsatzes der Wehrmacht bei der
Besetzung des sudetendeutschen Gebietes un¬
terhielt . bringt der „Lübecker Volksbote ' be-
merkenswerte Ausführungen.

In verschiedenen Gesprächen , die wir in
letzter Zeit so schreibt das Blatt , mit wei¬
ten Kreisen unserer Bevölkerung führen
konnten , mußten wir immer wieder die Fest¬
stellung machen , wie notwendig gerade jetzt,
nach der großen „Generalprobe " der Tsche¬
chenkrise , Aufklärung erforderlich war und-
zwar Aufklärung über die unterschiedliche
Einstellung von Presse und Rundfunk
bei uns und bei den anderen . Wir hörten:
Ja . warum mußten wir alles stets 24 Stun¬
den später aus der deutschen Presse und vom
deutschen Rundfunk entnehmen , als wir es
vom Straßburger Sender oder aus der
Schweizer Presse erhielten ? Haben wir nicht
gerade in den kritischen Stunden nach Go¬
desberg ausgerechnet Straßburg  und
Mährisch -Lstrau einstellen müssen , um zu
erfahren , was los war in der Welt ? Und hat
Dr . Goebbels nicht gesagt : Wir werden dem
deutschen Volke stets die volle Wahrheit
sagen!

Aus alle diese Fragen und noch viele an¬
dere mehr gab das Zwiegespräch klare und>
ehrliche Antwort . Nur wer die deutsche Presse
und den deutschen Rundfunk in den Tagen
der Krise , wie ganz allgemein , als das wich-
tige und unentbehrliche Machtinstrument in
der Hand des Führers anerkennt , nur der
hat auch die richtige Einstellung zu dem Jn-
yalt , dem Umfang und dem Zeitpunkt ihr - r
Verlautbarungen . Unsere Presse und unstr
Rundfunk werden nicht nur vom deutschen
Volk gelesen und gehört , sondern mit beson¬
derer Lupe und mit besonders seinem Gehör
auch von allen denen im In . und Auslande,
die uns Uebles wollen , so daß wir ver¬
trauend aus Verständnis — hier wohl n >s-
sprechen können : Es gibt Zeiten in denen
unsere Zeitungen und rmsere Nuiidsunks .'n»
dungen mehr Rücksicht nehmen mühen auf
die Wirkung , die sie im Auslande haben
könnten , als auf die mehr oder minder große
Verärgerung unserer Volksgenossen über
.mangelnde oder verspätete " Information.

Hier hat sich das Vertrauen  zu beweisen,
das wir alle so hundertmal unserem Führer
mit freudigem Zurus versichert haben . Hier
muß der Führer seine Entscheidungen füllen
können , ohne Rücksicht daraus , ob das Volk
nun wirklich bis ins letzte alles im voraus
weiß oder nicht . Entscheidend ist . daß durch
die Maßnahmen , wie sie der Führer für rich¬
tig hält — und wie sie auch den Rundfunk
und die Presse in diesen Tagen bestimmten
— der Erfolg stets aus unsere
Seitegebracht wurde.

Denken wir an die Rheinlandbesetzung , an
die Rückgewinnung der Oberhoheit über die
deutschen Ströme , an die Ostmark , an das
Sudeten .and ! Die anderen — Straßburg,
Zürich , Basel , Luxemburg , Mährisch -Ostrau —
schwatzten wie wild darauf los , erzählten Ge¬
schichte» aus „Tausend utid einer Nacht ", ver¬
wischt mit handgreiflichen Tatsachen — weil
das die einzige Form ist, um in naiven Gehir¬
nen auch die Märchen glaubhaft erscheinen zu
lassen — ; und vielfach erreichten sie, was sie
sich voraenommen , nämlich die Kleinmütigen
noch kleinmütiger zu machen , die Wankelmüti¬
gen aber zu infizieren mit dem mächtigen
Zweifel : Warum sogt uns das keine Zeitung
in Deutschland ? Wenn diese Braven doch eine
Ahnung hätten , wieviel tausend Meldungen
des feindlichen Auslandes in Schrift und Funk
täglich nur in der «inen Absicht hinausgesandt
werden , um entweder unsere Regierung aus
ihrer Reserve zu locken, um aus der Art , wie
sie reagiert , ihre Schlüsse ziehen zu können,
oder aber uw uns aufs Glatteis zu führen , um
dann unsere eigene Gutgläubigkeit  und
Tolpatschigkeit vor aller Welt wieder „als echt
deutsche Verlogenheit nud Bosheit " brand¬
marken zu könne  nl

Wir haben sie in der Nacht nach Godesberg
den Teufel selbst vom Himmel geflunkert:
Chamberlain abgereist — Verhandlungen ab¬
gebrochen — Hitler hat seine Forderunge«
maßlos übersteigert — DaS Memorandum und



vor allein die Karte der abzutretenden Gebiete
rft völlig verschieden von dem, was vorher zur
Debatte stand!' -— Und wie hat so mancher
brave Michel am folgenden Tage seine Zeitung
aufgeschlagen und vergebens nach dem Wort¬
laut des Memorandums gesucht. Erst 24 Stun¬
den später konnte er es Nachlesen und mußte
dann allerdings feststellen: Die anderen haben
tatsächlich wieder über alle Maßen
geflunkert! — Aber wie Berlin in diesen
24 Stunden alle erreichbaren ausländischen
Sender und ihre unbeherrschten, undiszipli-
nierten Frontberichte „abhorchte", und wie sie
in - den verantwortlichen Stellen unseres
Reichspropagandaministeriums die eine feind¬
liche Sendung mit der anderen verglichen, wie
sie Meldung gegen Meldung abwogen, wie das
Reichsaußenministerium daraus fortschreitende
Schlüffe zog von weittragendster Bedeutung,
und wie vor allem die politischen Zentralen
auf der Gegenseite geradezu händeringend nach
ähnlichen„Stoffen" aus unserem Wellenbereich
vergeblich spähten und horchten, das alles
weiß unser Michel nicht, und deswegen ist er
beleidigt. Dte Situation der kritischen Tage
war , nachrichtenmäßiggesehen, so, daß drüben
das Volk mehr „wußte" , als die Regierenden,
und das ist faul!  Bei uns dagegen hat die
breite Masse für Stunden und Tage ihren
Nachrichtenhunger zurückstellen müssen, dafür
aber durfte sie die Ueberzeugung haben, daß der
Führer selbst und seine Leute bester im Bilde
tvaren als irgendeine Gegenseite, und das war
gut und richtig so. Der Erfolg hat das
bewiesen!

Lernen wir aus diesen Geschehnissen! Wenn
künftig wieder einmal erhöhte Anforderungen
an unsere nationale Disziplin gestellt werden,
dann dürfen wir nicht nur das Gesicht wahren
und rein äußerlich Disziplin halten — denn
das hat in den vergangenen Wochen, dank der
vorausgegangenen fünfjährigen nationalsozia¬
listischen Erziehungsarbeit, ganz ohne Frage
geklappt und der Führer hat das auch groß
anerkannt —, sondern dann ist es notwendig,
daß wir auch verstandesmäßig die Dinge um
uns richtig zu bewerten wissen. Und so fasten
wir zusammen: Presse und Rundfunk im
nationalsozialistischen Deutschland sind In¬
strumente im Dienste des Volkes wie Wehr¬
macht und Wirtschaft. Wie sie eingesetzt wer¬
den, man t und in welchem Umfang, bestimmt
der Füh -.er. Den Erfolg entscheidet dann die
Gefolgschaft- treue des ganzen Volkes.

Ungarnbeharrt auf seinem Etandvlmkl
Rasche Beantwortung der Prager Rote
Budapest, 27. Oktober. Der Minister.

r a t beriet am Donnerstag die letzte Note
der Tschecho-Slowakei an Ungarn . Er legte
die Grundsätze der ungarischen Antwort sest
und beschloß, die Antwortnote in kürzester
Zeit der Prager Regierung zuzustellen. Her¬
nach erstattete Ministerpräsident Jmredy
dem Neichsverweser Bericht über die außen¬
politische Lage und die Entwicklung der un¬
garisch-tschechischen Frage . Wie verlautet,
wird die ungarische Regierung in ihrer Ant¬
wortnote unverändert auf unverzüg-
liche Regelung der ungarisch-
slowakischen Fragen  auf der Grund-
tage der Prinzipien drängen , die bereits in
der letzten ungarischen Note zum Ausdruck
gekommen sind.

Benes» „lieferte"24 Tonnen Meilen
SA .-Pioniere säuberten die ehemalige Grenze

sn . Annaberg, 27. Oktober. Der hiesige
Pionier sturm der  S A.-S tandarte
2 4 4 hat jetzt ein verdienstvolles Werk
eingeleitel das bald an anderen Abschnitten
der ehemaligen tschechischenGrenze fortgesetzt
werden dürste. Mit Begeisterung kämpften
die SA -Männer gegen die ..unüberwind¬
lichen' Hindernisse des Herrn Benesch und
konnten dabei iw Lause eines einzi¬
gen Tages  24 Tonnen Alteisen der deut¬
schen Wirtschaft nutzbar machen. Sprengun.
gen und autogenes Zerschneiden der als
Besestigungskörper dienenden hochgestellten
Eisenbahnschienen werden in den nächsten
Tagen nicht nur die Zeugnisse einer Gewalt¬
herrschaft beseitigen sondern auch wertvolle
Eisenbestäude erschließen.

Su-eten-eutsAe RenimentZfahne
kehrte heim

20 Fahre vor den Tschechen versteckt
6 i g e n b e r i c ti t 4er 1̂ 8 Preise

ls . Dresden, 27. Oktober. Die Fahnedes
alten Komoauer  H a u s re  g i m e n t s
Nr . 92  hat jetzt wieder den Weg in die alte
Heimat gefunden. Während der 20 Jahre , da
der Sudetengau unter tschechischer Gewalt-
Herrschaft lebte, war sie in Sachsen in sicherer
Verwahrung. Der letzte 92er Feldgeistliche
Dechant Herl ner  hatte sie gerettet und gab
sie jetzt friedlich in Teplitz der deutschen Wehr¬
macht zurück.

Die E >nholungder  Regimentsfahne er¬
folgte im Rahmen einer eindrucksvollen Feier,
an der auch der letzte Regimentskommandeur
der 92er, Oberst Tierscheck,  teilnahm . Aus
dem Schloßplatz hatte eine Ehrenkompanie der
in Teplitz liegenden Wehrmachtstruppen Auf¬
stellung genommen. Weiter nahmen das Offi¬
zierskorps mit dem Kommandierenden Gene¬
ral , Vertreter der Behörden, der Vereine ge¬
dienter Soldaten an der Feier teil.

Revolutionär«!Mission-es Erziehers Zwei neue Sperationszentrea
Das ganze Wuhan-Gebiet von Japanern besetzt

kioLenberg 8praek bei 6er küniveitiniiS der 8eieli88eliti>6 668
Bayreuth,  28 . Oktober. In der Nähe

Bayreuths hat der RS .-Lehrerbund eine
Reichsich ule  eröffnet . Re»chsleiter Ro.
senberg  als Beauftragter deS Führers
für die Ueberwachung der gesamten geistigen
und weltanschaulichen Erziehung der Be¬
wegung nahm am Donnerstag die Einwei¬
hung dieses Zentrums der Arbeiten des
Lehrerbundes vor.

Nach der Begrüßungsansprache des Reichs.
Walters des NSLB .. Gauleiter Fritz W äch l-
ler,  führte Reichsleiter Alfred Rosen-
berg  u . a. auS:

Wir wissen, daß. wie manche andere Berufe,
auch der Lehrer in das Blickfeld einer neuen
öffentlichen Kritik getreten ist. Den Gelehrten
wurde und wird der Vorwurf gemacht, vom
Leben zurückgezogen, sich mit den entferntesten
Dingen beschäftigt zu haben, ohne inneren Anteil
an den großen Kämpfen des deutschen Volkstums
zu nehmen. Dem Lehrertu  m wird vorgewor-
fen. nur in nüchterner Wissensvermittlung oder
in sehr überwiegend marxistischer Weise seiner
Pflicht nachgegangen zu sein. Wir müssen aber
feststellen, daß auch andere Stände und Berufe
in genau der gleichen Weise kritisiert wurden.
Die Auffassung von Berufen schwankt und ist ab¬
hängig vor allen Dingen von der Wertigkeit
der Träger  eines Berufes und zweitens von
dem Einsatzwillen  großer Bewegungen für
diesen Beruf.

Für den nationalsozialistischen Lehrer gilt es
genau so wie für den nationalsozialistischen poli¬
tischen Führer und Soldaten , das vorliegende ge¬
schichtlicheProblem der früheren deutschen Stände
und Berufe zu begreifen, den Ursachen nachzu¬
gehen, die zu einer bestimmten Beurteilung ge¬
führt haben und nunmehr aus einer neuen Welt¬
anschauung heraus auch eine Reuformung
seines Berufes  zu gestalten.

Der Lehrer hat heute genau so eine revo¬
lutionäre Mission  wie der nationalsozia-
listische Staatsmann und Soldat . Das mag an
sich selbstverständlich und natürlich klingen; wir
wissen aber zu genau, wie schwer es ist, eine alte
Tradition nicht nur theoretisch zu verwerten,
sondern sie darzustellen an Zehntausenden von
wirklich ungeformten lebendigen Menschen. Des¬
halb erwächst neben den Aufgaben für den Lehrer
selbst auch für die nationalsozialistische Bewegung
und die deutsche Nation die Pflicht, diesen Stolz
des deutschen Lehrers und Erziehers zu unter-
stützen und nicht etwa ihn durch eine Kritik aus
der Vergangenheit her in der Gegenwart zu
kränken.

Ich möchte hier deshalb mit aller Deutlichkeit
erklären, daß eine Berunglimpfung deS heutigen
Lehrertums in uns einen entschiedenen Gegner
finden wird.

Die nationalsozialistische Bewegung wird für
den Lehrerstand, für seine Selbstachtung und für
seine Ächtung im Volk genau so eintreten , wie
sie es in fortschreitendem Maße für alle Stände
getan hat . Wir müssen diese Achtung von allen
fordern, denn sonst würde sich notwendigerweise
die Entwicklung so vollziehen, daß sich wirklich
schöpferische Köpfe vom deutschen Lehrerberuf als
von einem nicht voll beachteten zurückziehen würden.
Gegen eine derartige Entwicklung, auch wenn sie
sich nur als für die Zukunft möglich abzuzeich-
nen beginnen sollte, müssen wir mit allen Kräf¬
ten kämpfen. Ueberblickt man aber diese Ten¬
denzen, so ergibt sich dann auch die Beantwor¬
tung eines weiteren Problems.  Stellen-
weise fordert man, daß der Lehrer zwar gewis¬
senhaft das erlernte Wissen der neuen Jugend
vermittle , daß aber die gesamte Erziehung der
Jugend nur von ihr selber durchgeführt würde.
Das kann aber weder im Interesse des Lehrers
noch im Interesse der Jugend liegen. Ein Leh¬
rer . der die ihm anvertrauten jungen Menschen

nicht auch innerlich bilden und damit erziehen
will , auch, wenn nötig, mit Autorität erziehen
will , ist eben kein Lehrer mehr und vermag für
die nationalsozialistische Bewegung und das
deutsche Volk nicht das zu leiste», was er leisten
müßte.

Auf der andern Seite hat eine neue Jugend
nicht nur theoretisch, sondern in der Tat bewie¬
sen. daß sie ihre früher in Schablonen einge¬
spannten Kräfte zu rühren gewillt ist. Die nativ-
nalsozialistische Bewegung hat diese große Selbst-
erziehung der deutschen Jugend mit größter
Freude gefördert und ist stolz auf alle sich regen-
den schöpferischen Persönlichkeiten, die sich in der
Hitler-Jugend i>r so erfreulichem Maße gezeigt
haben. Daß eine junge Mannschaft in Selbst-
disziplin heranwächst und nun ihre Kräfte rührt,
sollte von einem nationalsozialistischen Lehrer
nicht als Einbruch in seine Rechte angesehen, son¬
dern von innen heraus mit Freude bejaht wer-
den. Ich bin auch der Ueberzeugung. daß. wen»
die deutsche Jugend diese innere Zustimmung zu
ihrer gerechtfertigten Tätigkeit und Schöpferlust
spürt, sie auch mjt dem Nationalsozialistischen
Lehrerbund bald Jenen Gleichklang  wird
finden können. Wenn es weiter dem National¬
sozialistischen Lehrerbund gelingt. Menschen, die
Natur . Leben und Geschichte groß sehen und un¬
bedingt in ihrer Haltung sind, im Laufe der kom¬
menden Jahrzehnte heranzubilden , er mit da?
seinige Große für die Gesundung der deutschen
Nation getan haben wird.

Wenn ich diese Reichsschule des Lehrerbundes
hiermit einweihe, so hoffe ich. daß diese Stätte
der Zurückgezogenheit mit dazu beitragen wird,
die tiefere Besinnung und damit eine innere
Stärkung  im nationalsozialistischen Lehrer
herbeizuführen, was wiederum einen Kraft-
guell  für die Tätigkeit in allen deutschen Gauen
bedeutet.

Die Einheit von Lehrer und Leben
und die gemeinsame innere Entschlossenheit, dieses
deutsche Leben von innen zu bilden und sich nicht
nach Schablonen der Vergangenheit zu richten,
das sei auch eine Ausgabe des Nationalsozialisti¬
schen Lehrerbundes . Ich wünsche ihm und seiner
Führung eine kritische Wertung der Vergangen¬
heit, einen entschlossenen Willen , einen Typus deS
nationalsozialistischen Lehrers heranzubilden,
einen inneren Antrieb , dir Jugend in ihren
besten Kräften zu begreifen , um mit ihr ge¬
meinsam die Bildung eines neuen

Tokia,  27. Oktober. Das japanische Kriegs-
Ministerium teilt mit. die Armee- und Ma¬
rinetruppen hätten am Donnerstag 19 Uhr
(10 Uhr MEZ .) das ganze Wuhan-Gebiet ein¬
schließlich der Städte Hankau, Wutschang und
Hanyang besetzt.

Nach der Einnahme der drei Wuhan-Städte
durch die Japaner zeichnen sich zwei neue
Mittelpunkte  der künftigen Operationen
ab: Im Süden  die Stadt Tschangtscha an
der Hankau—Kanton-Bahn uno im Raum
nördlich  Hankaus die Gebirgsgegend zwi¬
schen der Bahnlinie Hankau—Peking und dem
Han-Fluß , der aus nordwestlicher Richtung
in das Seengebiet um Hankau einströmt.

Im Gebiet von Teian  am Poyang-
See haben die Japaner in den letzten Tagen
neue bedeutsame Erfolge  erzielt . Sie
marschieren jetzt auf Nantschang und wollen
hier zusammen mit anderen japanischen Trup¬
pen die bei Tschangtscha stehenden chinesischen
Truppen angreifen, deren Stärke in japani¬
schen Milnärkreisen auf rund 60 Divisionen
mit etwa 200 000 Mann geschätzt wird. Nörd¬
lich Hankaus dürften noch etwa 300 000 Cine-
sen stehen. Auch derIangtse  wird von den
Japanern weiterhin als OperationS-
basis  benutzt.

Geschlechts  durchzuführen und aus diese Weis«
mit Fundamente für den kommenden geistigen
Dom der deutschen Nation zu errichten.

Nach der mit größter Begeisterung auf¬
genommenen Nedx begaben sich die Festteil-
nehmer in den Park zur Flaggenhissung.
Unter den Klängen des Liedes „In dem Ost-
wind wehen die Fahnen ' stieg die Flagge
am Mast hoch. Neichswalter Wächtler
brachte zum Abschluß folgenden Gruß an
den Führer  dar : „Wir senden Adolf Hit.
ler, unserem Führer , dem Schöpfer Grob¬
deutschlands. dem größten Erzieher
aller Zeiten,  unseren ersten Gruß von
dieser Stätte , einen Gruß , der unser Gelöb¬
nis für heute und immerdar sein soll. Adolf
Hitler, Sieg Heil!'

Memel-kutsche gegen..StaatWutzgM"
Lcksrter Lin p̂ruck im l ŝndlag / kürLsrlieke Orundreetite sukßsekoden

Memel. 27. Oktober. Der Memellän.
dische Landtag  hielt eine Sitzung ab.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab das
Landtagspräsidium bekannt, daß der Gouver.
neur gegen vier kürzlich vom Landtag be-
schlostene Gesetze erneut feinen Einspruch
eingelegt habe. Den einzigen Punkt der
Tagesordnung bildete eine Anfrage der me¬
meldeutschen Einheitsliste an das Direkto¬
rium , in der dieses um Stellungahme zu dem
Gedanken eines eigenen memelländi-
scheu „Staatsschutzgesetzes'  ersucht
wurde . Präsident BaldszuS  legte dem
Landtag einen Briefwechsel des Direktoriums
mit dem Gouverneur des MemelHebietes im
Frühjahr 1934 vor, wonach bereits damals
das Memelgebiet gegen dieses statutwidrige
Gesetz Einspruch erhoben hat.

Abgeordneter Monin  als Sprecher der
Einheitsliste entwickelte dann in scharfem
Gegensatz zu den Behauptungen deS Innen¬

ministers Leonas im litauischen Sejm aus¬
führlich die Gründe , aus denen das auto¬
nome Memelgebiet  allein für die
Strafgesetzgebung zuständig sei. Er begrün-
dete seinen Standpunkt nicht nur aus dem
Wortlaut , sondern auch aus dem Sinn des
Memelstatutz und ging dabei von der Tat¬
sache aus daß die Angliederung des Memel-
aebietes infolge gewaltsamer Be¬
setzung  durch Litauen und gegen den
Willen der Memelländer erfolgt sei. Der
Redner betonte, daß die bürgerlichen
Grundrechte.  Vereins -, Versammlungs.
und Pressefreiheit, im Memelstatut verankert
feien, durch das „Staatsschutzgesetz' praktisch
aber völlig aufgehoben  würden . Er
schloß mit einem scharfen Einspruch hiergegen
namens der memeldeutschen Einheitsliste,
also namens 24 von den 29 Abgeordneten
des Landtages.

Abgeordneter Bingau  ergänzte diese
Ausführungen.

Aallens Stellung zum spanischen Problem
über die Lpekulalionen 6er breimsurere! und 6e8 6u6entum8

Berlin , 27. Oktober. Der bekannte italie¬
nische Publizist Virginia Gayda,  der Di¬
rektor des „Giornale d'Jtalia ' . hat dem Zei-
tungsdienst Graf Reischach einen Aufsatz
„Italien und Spanien ' zur Verfügung ge¬
stellt. Darin sagt er u. a.:

Die Zurückziehung der italie¬
nischen Freiwilligen  stelle einen
neuen italienischen Beitrag zur Klärung des
spanischen Problems von internationalem
Standpunkt aus dar . Italien wolle keinen
Teil Spaniens besetzen und sich aneignen.
Ueber die aus dieser Klarstellung sich etwa
ergebenden Folgen äußert Gayda u. a.: Von
den internationalen Hetzern, die heute in
Frankreich ihr gutorganisiertes Hauptquar.
tier haben, werde Rotspanien als großes
Manöver für die Revolution und für den
Kampf gegen Faschismus und Nationalsozia.
lismus benutzt. Auf ihrer Seite befinden sich
die Kriegsparteien , die jeden Vorwand aus¬
greifen. um ihre Kanonen gegen Deutschland
und Italien richten zu können. Diese Parteien
streben nach einer Revanche für die in Mün¬
chen erlittene Niederlage. Nunmehr richten
sich ihre Spekulationen wieder auf Spanien.

Der Wert der englischen Anerken.
nung  des italienischen Imperiums  sei
nur em formeller. Aber aus ihr könnten sich
neue Möglichkeiten der Zusammenarbeit
zwischen Rom und London entwickeln, die
selbstverständlich mit dem Geist und den
konkrete» Richtlinien der Achse Rom—Berlin
übereinstimmen müßten. Ueber die Möglich,
keit dieser Zusammenarbeit können Aller¬
dings noch keine Voraussagen gemacht werden.

Zwischen Frankreich und Italien
bedürfen noch viele Probleme der Klärung.
Eines von ihnen sei das spanische Problem.
Die französische Einmischung in Spanien zu¬
gunsten - ec Bolschewisten dauere noch an. Die
Ansichten und Stellungen Frankreichs und
Italiens seien in der spanischen Frage diame-
tral entgegengesetzt. Italien unterstütze Franco
und wolle seinen Sieg. Frankreich bekämpf»
Franco und wollte bis heute seine Niederlage.
Italien wünscht ein starkes und unabhängiges
Spanien , Frankreich ein schwaches Spanien
das seinen wirtschaftlichen und politischen Ein¬
flüssen ausgeliefert wäre. Bis diese Stellung
nicht endgültig und absolut geklärt sei, sei ein
Abkommen zwischen Italien und Frankreich
unmöglich, vor dessen Zustandekommen übri¬
gens auch noch viele andere Probleme gelöst
werden müßten. Weder Italien noch Deutsch¬
land können das Vorhandensein einer starken
Kriegspartei in Frankreich  über
sehen, in deren Reihen sich die Kräfte deS
Umsturzes , der Freimaurerei , deS
Judentums , des Emigrantentums
und nicht unbedeutende Vertreter deS Chau¬
vinismus und des Militarismus vereinig»
haben. Von dieser Partei seien stets Hinter¬
hältigkeiten und Ueberraschungen zu erwarten.
Diese Tatsache stelle die grundlegendste Ursache
des Zweifels über die Zuverlässigkeit und Sta¬
bilität der französischen Außenpolitik dar. Im
übrigen seien auch noch keinerlei Anzeichen
dafür vorhanden, daß die Versailler Mentali¬
tät, die noch immer die französische Außen¬
politik beherrsche, eine Aenderung erfahren
hätte.

Entgegnungen der litauischen Abgeordneten
Gadlius und Pranaitis,  die eine
Umarbeitung des ..Staatsschutzgesetz' . Ent-
Wurfes in Aussicht stellten, gingen trotz euer,
gischen Eingreifens des Landtagspräsidenten
zum T°il im Lärm der Zuhörer und im Ge¬
sang des Memellandliedes und anderer
deutscher Lieder unter.

Der Gesamtverlauf der Sitzung, der viele
ausländische Pressevertreter beiwohnten,
zeigte eindringlich, daß der litauische Staat
in der Frage des ..Staatsschutzgesehes' sich
im Me celgebiet einer geschlossenen
Abwehrfront  gegenüber befindet, die —
aus bodenständigem Volkstum zusammen-
gesetzt— mit den Erfahrungen der l5 Jahre-
seit der Besetzung durch Litauen rechnet und
sich - f das Bewußtsein ihrer unantast¬
baren  memelländischen Rechte stützt.

Francois -Poncet verließ Berlin
Der langjährige französische Botschafter in Ber-

lin Francois -Poncet, verlieb am Donnerstag¬
abend mit dem Nordexpreß die Reichshauptstadt.
Zum herzlichen Abschied war fast das ganze
Diplomatische Korps auf dem Bahnhof Friedrich-
straße erschienen. Staatsminister Meißner über-
brachte die Größe des Führers.

Vor Verständigung Prag -Warschau
DaS regierungsfreundliche Warschauer Blatt

„Expreß Poranny ' bestätigt die Meldungen, wo-
nach die Verhandlungen zwischen der polnischen
und tschecho-slowakischen Regierung über strittig«
Gebietsfragen in den nächsten Tagen zu einer
Verständigung sühren.

15 Jahre kemalistisch« Türkei
Anläßlich der IS. Wiederkehr der Ausrufung

der kemalistischen Republik finden in der ganzen
Türkei große Feierlichkeiten statt. Der Staatsakt
vollzieht sich in Ankara, wohin sich die gesamt,
Regierung und alle Abgeordneten begeben haben.
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Führertagung der SA.
Die Sturmbann - und Sturmführer der

SA .-Standarte 172 waren auf Samstag nach¬
mittag in den Natsherrcnsaal der Stadt
Pforzheim zu einer Fnhrerbesprechung b̂e¬
fohlen. Standartenführer Stapelmann
gedachte zu Beginn der wichtigen Tagung des
historischen Verlaufs der letzten Wochen und
brachte ein „Sieg -Heil" auf den Führer aus.
Die Tagung befaßte sichu. a. mit der Gestal¬
tung des SA .-Dienstes in den nächsten Wo¬
chen und den Vorbereitungen und Abnahme-
Prüfungen für das SA .-Sportabzetchen. Die¬
ses Leistungsabzeichen findet in der Bevöl¬
kerung ebenso wie bei den Gliederungen
stärkste Beachtung, was u. a. aus der großen
Zahl der neuen Bewerber für das Abzeichen
hervorgeht.

In den Reihen der SA . stieg beispielsweise
die Zahl der SA .-Sportabzeichenträgcr von
M v. H. im Jahre 1937 auf über SOv. H. im
Oktober 1938, 137 Lehrscheininhaber und elf
Prüfer bereiten die SA .-Sportabzeicheu-
gemeinschaften vor. Auch die Schießergebniss«
der SA .-Standarte 172 beim Vergleichsschie¬
ßen der Gruppe Südwest sind recht befriedi¬
gend. Die Standarte konnte ihren Stand in¬
nerhalb der Brigade Schwarzmald-Nord auf
die dritte Stelle verbessern.

Im Mittelpunkt der Tagung stand abends
ein aufschlußreicher Vortrag des Führers der
SA .-Vrigade Schwarzwald-Nord, Oberführer
Dorr  aus Karlsruhe , über die Ewigkeits¬
aufgaben der SA . Es darf, so betonte
Oberführer Dorr , in unserer Bewegung, ins¬
besondere in der SA ., niemals einen Still¬
stand geben.

Arbeitseinsatz der WHW.-Betreuten
Die erfolgreiche Durchführung des Vierjahres¬

plans unbedingt den vollen Einsatz aller arbeits-
fähigen Volksgenossen. Die vom WHW. betreu¬
ten Familien sollen daher durch Aufklärung und
erzieherische Einwirkung veranlaßt werden, daß
ihre schulentlassenen Kinder  die noch
keine Arbeitsstellen haben sich zum Zwecke des
Arbeitseinsatzes beim Arbeitsamt melden ebenso
ihre sonstigen arbeitslosen Familien-
angehörigen.  falls deren Arbeitskraft nicht
in der Familie selbst dringend benötigt wird
oder andere Gründe die Arbeitsaufnahme un¬
möglich machen. Auch aui die alleinstehenden
Betreuten soll entsprechend eingewirkt werden
Als Nachweis der erfolgten Meldung beim Ar¬
beitsamt dient die Meldekarte.

Vas bleueste in Kür̂ e
Der Führer besuchte gestern abend in der

Wiener Staatsoper die Aufsiihrnng der Oper
„Tiefland ". Die freudig überraschte« Opern¬
gäste bereiteten dem Führer bei seinem Er¬
scheinen eine« herzlichen Empfang.

I « München wurde gestern die vom 27. bis
2§. Oktober stattfindende erste Tagung der
«eugegriindeten Gesellschaft sür deutsches
Strafrecht eröffnet.

Mit einem festlichen Begrüßungsabend hieß
die Stadt Weimar gestern die Gäste des ersten
großdeutsche« Dichtertresfens willkommen,
bas de« Austakt zur Woche des dentsche«

ikskcbrrsnc/sr Ltotksort
Sonntag, 39. Oktober

8.00 Sonntag « Friibkonzert—
„S torgenlcha« ai-1 unse¬
rem Gon",

8.08 WasiernanoSmeldunaen—
Wetter'-ericht — „B -ner
hör' zu!" — Gomnaltlk

8.80 Evangelisch« Morgenfeier
9.00 „Sonntaamorgen ohne

Sorgen!"
10.80 Werkkeier««löblich der

Reichstdeatertage der HI
10.80 Klotze Weise«
11.00 V-!ckss«nd«nq: Frier« » -

ErSsfnnng der 1. Gros,-
dentichen Bnchwoche I«
Weimar

12.80 Mulik am Mittag ^18.00 Kleines Kao'tel der Seit
18.18 Musik am Nachmittag
14.00 . Ko'verle als Kap-Nme!-

lter"
14.80 . Musik zur Kalseektnndc
10 »0 Rachmittagskonzert
18.00 Spiel «m die Mecrsbnrg

Eine frobbewcateScn-
-ung von Earl Struve

19.00 - vort am Sonntag —
Berichte oon der „Ssid-
«estor>e»t>er«ne»f-hrt der
NSKK -Motorgr. Süd¬
west

20.00 Nachrichten
20.10 , Wie es euch gefallt"

Das tönende Sk'zz-nbnch
deS NelchssendersStutt¬
gart bringt Musik »um
Sonntagabend,!22.00 ' -itangab?. Nachrichten.
Wetter- und Svortbericht22.80  Unterhalt-ma nnd Tanz24.00 bis 8.00 Nnchtk-mzert

S.4S Morgenllrd — Zeitangabe,
Wetterbericht, Sandwirt¬
schaftliches- Gymnastik 1

8.18 Wiederhol»«« der zweiten
Nbcndnachrtchten

8.8« Friibkonzert
700 bis 7.10 Kritbnachrichten
8.00 Wasserstau tsmcldiinaen

Wetterbericht — Marktbe¬
richte — Gnmnaltlk 2

8.80 ..Fröhliche Moraenmnsik"
9.20 Für DI» 6ahetm

10.00 Der Trommler — Nund-
fnnkspiel nach einem
Grimmschen Märchen

11.80 Bolksmnstk nnd Bauern¬
kalender — Wetterbericht.

12.00 Mittaaskonzert
18.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetterbericht
18.18 Werkkonzert
14.18 Zauber »er Stimme
10.00 Mnstk am Nachmittag
18.00  Drelbia bnntc M'n-ite«
18.80 AnS Zelt nnd Leben
>9.00 Blancr Dunst —Gespräch«

und Szenen »in den Ta¬
bak

20.00 Nachrichten
20.18 „Stuttgart spielt ans" —

Um Tanzschritt dnrch
Europa . .

22.00 Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Svortbericht

228« NachtmnNk und i '-nz
24.00 VIS 8.00 Na-*«mnsik

Dienstag, 1. November
6.00

8.80
7.00
8.00

8.80
9.2010.00

Montag. 31. Oktober li .so

Morgenlied —Zeitangabe,Wetterbericht, Wiederho¬
lung der zweiten Abcnd-
nackirichten. Landwirt¬
schaftliches- Gymnastik 1
Friibkonzert
bis 7.10 Friibnachrichte»
Wasicrltandsineldnnaen
Wetterbericht — Marktbe¬
richte — Gymnastik 2
Konzert znr ArbettSvans«
Für dich daheim
Hiinengr '-0er anf der
Heide — Eine Hörfolge
von der Borgeschichtsfor-
schung von Hermann Lu-
ding.
Bolksmnstk und Bauern¬
kalender — Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe. Nachrichten,
Wetterbericht
Mittaaskonzert
.Musikalisches Allerlei"
Nachiu' siaaskonzert
Zur Woche des deutschen

„ches: Gespräch tm

12.00
13.00
18.18
14.00
18.00

18.00 Ans Zeit und Lebe«
19.00 „Am Brunnen vor dem

Torr " — Eine Hörfolge
um alte badische Linden

20.00 Nachrichten
20.10 „Nachtgesang"
21.00 Sandn -Znklus deS Neichs-

senderS Stuttgart
22.00 Zeüaiiaabc . Nachrichten,

Wetter- »nd Svortbericht
22.80 Unterhaltungskonzert
24.00 bis 8.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 2. November
8.00 MoraenIIed

Zeitangabe , Weiterbericht.
Wieberbolnna der zweiten
Abendnachrichten
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

8.80  Frübkouzert
7.00 bis 7.10 Frübnachrichte«
8.00 WasierstandSmetdnnqcn

Wetterbericht. Markt¬
berichte — Gnmvaftlk 2

8.80  Unterbaltnugsmuslk
9 20 Für dich daheim

10.00 B -m Opser
Glaubenssätze deutscher
Dichter

11.80 Nalksmyslk «nd Bauer »»
kaleyder mit Wetterbericht

12.00 Mitt - gsk-yzert
18.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetterbericht
18.18 Mittaaskonzert
14 00  Fröhliches Allerlei
18.00 Kurzweil am Nachmittag

Als Einlage von
17.00 bi» 17.10 Earl Frledr.

Wiegand. «In deutscher
Dichter in der Schwell

18.00 Kleine Sache», die
Freude mache»

18 80 AnS Zeit und Lebe«
19.00 Das Londoner Philhar¬

monische Orchester
19.18 . Bremsklötze wca!"

Bon deutschem Fltcger-
aetst

10.48 Marcel Wtttrikch singt
20.00  Nachrichten
28.1» „Unser Tanzabeyd"
21.18  Neues Schaffe«

Ottmar Geister
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,Wetter- und Svortbericht
22.80 M »Nk anS Wie»
24.00 Rach'konzert
2.00 bis 8.00 Nachtmusik

Bnches 1938 bildet. Die Teilnehmerliste nennt
228 der bekanntesten Namen aus der deutschen
Dichtkunst der Gegenwart.

Der langjährige sranzösische Botschafter in
Berlin , Francois -Poncet, verließ gestern
abend mit dem Nordexpreß die Reichshaupt¬
stadt, um in Kürze den Botschasterposten in
Rom zu übernehmen. Die Stnnde des Ab¬
schieds gestaltete sichz« einer herzliche« Kund¬
gebung, zu der fast das gesamte Diplomatische
Korps aus dem Bahnhof erschienen war.

Die deutsch-litauische« Wirtschastsverhand-
langen schlossen mit einer beiderseitigen Er¬
höhung der Warenumsätze, sowohl anf -er
Einfuhr - wie auf - er Ausfuhrseite.

I » der Türkei beginne« heute die dreitägi¬
ge« Feierlichkeiten anläßlich der 18. Wieder¬
kehr der Ausrufung der kemalistische» Revu-
blik. Alle Städte der Türkei find in ein Lich¬
termeer getaucht. Ueberall finden groß« Pa,
raden der Wehrmacht sowie sportliche Veran¬
staltungen der Jugend statt.

Englands Fußball -Hochburg uneinnehmbar.
Der von der gesamten Fußballwelt mit größ¬
ter Spannung erwartete Kampf zwischen
Englands Länderelf und der Auswahl deS
Festlandes, der ans Anlaß des 78jährigen Be¬
stehens des Englischen Fußballverbandes am
Mittwoch auf dem Arsenal-Platz in London
vor rund 65 090 Zuschauern ausgetragen
wurde, endete mit einem klaren 3:0 (2:0j-Sieg
der Briten.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Donnerstag , 27. Oktober

Auftrieb - 36 Ochsen. 1l3 Bullen . 22S Kühe,
Färsen . 535 Kälber . 5l8 Schweine.

Preise  für 0.5 Kilogramm Lebendgewicht in
,f .: Ochsen s > 12.5—45 5. b> 4V—41.5, es 30
z 36,5 : Bullen s > 42—43.5, b) 37—3S.S: Kühe

42—43.5. k, 3K—39.5. «> 25—33.5. 6) t5 —24;
Wien as 42- 44.5. d> 37.5- 40 5: Kälber «, 60
S 65 b, 54—50. es 45- 50. 6> 35- 38; Schweine

58 5. kl l . 57.5. bs 2. 56.5. cs 52.5. ck) —, »>

H8.-F*rssss WUrLtswtrsrßO. m. d. ü . — 0«s»wtleitur»8:
O. üovgaer . LluttxLkl, k'riväriek »lr»llo 18.

Vvrt»x»fertsr uoä vsrrmtv . 8ekriktleit «r kür 6«o Oes»wt»
snk»»tt <ier vins6bll«ü!ieü

brivitriek ÜLv » Lekvvle.

^ OslscklLzvr »Öd« KuOdörur-lceret.
0 . VI . SS: 8720. 2ur 2eit ist krsislist « < eHltts.

ätcwrÄpartatz

ullonen

Es

mii î alipirwsigSsisIIsn in:

^ltsnsisig , 6 ac>l. i6 bsnrsll , l̂ agol 6,
Î susnbüi 'g unc>^ ilcibac !.

ÄMväbikche
Sonntagspost

Sie Medizin der guten
Laune
Aerger macht krank, sagt der
Arzt / Und ein Wort zum
Weinlrinken

Oel aus der Wüste
Oie längste Rohrleitung der
Welt / Englands Interesse
an Palästina/ Aufruhr und
Tod um einen Rohstoff
Die Akte Leichardt
90 Jahre lang vermißt /
Von Wilden gefangen ge¬
halten? Schicksal eines deut¬
schen Forschers/ Wird eS
jetzt endlich enträtselt
Das Tier namens Floh
Das Haustier unserer Groß¬
mütter' Stirbt es.nun aus?
Aus dem alten Schwaben
erzählen Wilhelm Schüssen,
Erich Kunter und Alerander
Miron / Viele Notizen und
drollige Abenteuer/ Die
Fortsetzung des Romans
Und nicht zuletzt der „Klein
anzeiger" mit den vielen
günstigen Angeboten. „

flmtliche öekanntmachungen.
Stadt Lalw

Bekanntmachung
betr. Netzumstellung von Gleichstrom auf Drehstrom

In den nächsten Wochen erfolgt tm Gebiet Hirsauer Wiesenweg,
Inselgasse, 8t . Wendelstrabe, Brühl und Vorstadt die Umstellung de»
elektr. Leitungsnetzes von Gleichstrom aus Dreh- bezw. Wechselstrom.
Es ist dabei nicht zu vermeiden, datz Leitungen zeitweise stromlos sind.
Eine vorhellge Ansage ist nicht möglich. Im übrigen wird gebeten, den
mit dem Umbau beschäftigten Monteuren keine Schwierigkeiten zu be¬
reiten. damit die Umstellung rasch vor sich geht.

Da in den nächsten Jahren auch mit der Umstellung weiterer
Stadtgebiete zu rechnen ist, mutz hieraus bei der Anschaffung von Mo¬
toren, 'Apparaten und Geräten jetzt schon Rücksicht genommen werden.
Es wird deshalb gebeten, in jedem Fall vor Anschaffung der Apparate
usw. beim Elektrizitätswerk Auskunft einzuholen und die Apparat«
anzumeloen, da andernfalls bei der Umstellung keine Entschädigung
gewährt wird.

Lalw, den 27. Oktober 1938
De» Bürgermeister : Göhn « r.

Kraftfahrzeugzulassung
Alle Kraftfahrzeugbesitzermache ich darauf aufmerksam, daß

Kraftfahrzeuge nur in den Vormittagsstunden oon°/,8 bis 12 Uhr zu¬
gelassen werden.

Lalw, den 27. Oktober 1938
Der Landrat : Dr . Haegele.

MSttlingen. 27. Oktober 1938.

Todesanzeige
In tiefer Trauer geben wir bekannt, daß unser lieber

Vater.G-oßvater,Urgroßvater, Schwiegervater,Bruder
und Onkel _

Johann MiAael SlangerE
Postbote a. D. A

heute nacht sonst entschlafen Ist.

Die tieftrauernd Hinterbliebene«
Beerdigung Samstag nachmittag2 Uhr.

Kapelle
Kämmerer

spielt am Sonntag im

.Wk'WMMil TNNK
zumDie „5eäu-a r̂n'akck-lp'ac/rt" — ckes Oese/re/ke/kL tm //eimatberl>H



kr ist keute nick» lelckt,
unter den vielen Lutten-
mltteln clor richtige ru fin¬
den . §o» man der billig-
kekt noch kaufen ? Der
Volk»mun6 rogt - „Oor kii-
lig»te ist nick» immer 6a»
tzerte". > k«r für 6k« Qe-
«urdkeit irt 6or ll»»t» ge¬
rade ^.4 genug , von»
nenmen Li« dock sinkock
6i« rckon »ei» funk lokr-
reknten bev/ökrten

„mit 6en 3 Tonnen"

6i« »ckon vielen Icnrren-
6 «n gegen krköifung ge¬

holfen Koben.

Lue »i««,ueui »s 0 w4wwe Lustwwl»
;ru «» Kuttchn vvln « » Volk « » !

»p,r « I rp » e « I rpseGl

G
, Ich««»«,» p-h». ' lr̂ G ,4 >v««»,»n.kek,
«ni* 1a»e»,«n«io»« 3 Kk4.-,A 8e»»«düe4«»»

'« ^P«td»K»» »pv,oq«ei«f»

lleus KpolkekvI.. ttartmaon

2 möblierte

Zimmer
werden vermietet

Metzgergaff « 14

AoteL ÄülLck , Äati

vmpiisklt tilr Sonntag

sOsssn l-tsübk'onnei ' k?l68 Üng

/tuf Samstag und Sonntag  ompfsklo iok

. rMMMlIlMlIMMlll

kdrlLtlsa Sosrft - ° °^/irtsvkatt

vsuttrksr Lpsrtss 1S3S

kslwer Sank
e . V . m . d . » .

Habe ständig gute

Arbeitspferde
abzugebe « . Kauf - und Tauschliebhaber sind eingeladen.

Notier. Herrenberg(Tel. 280)
Obiger kaust laufend

Schlachipferde
zu den höchsten Tagespreisen.

Jetst ciie
^t«AeLL§EMi44  «4«t Lotclcrt«r «nii ^ cursE

Kssier - ^ ppsrals

LUnxell, stlesssr,
8 eiksa , kinsei
keiädestecke
Isscstenmesser

Scdeereu
Isskdenlsmpell
ksuerrsuzs
klLkrvuße

r « . nerrrov

lkikl . :

i . . irar » 6LSkk

il
AMot-

l- >bm6sn

l-intsl -jaLksy

^Intsi ' liossn

prsisrarUrdig b « 1

0/ ^ l . v/

LIsrgssss 2

kmptokIsr

SkdukputaALrnIturva
Rssieibisralturea
XödaeuA«
Labubürstsu
2adnpasts
8 «Us
SlunäspülLlöser
Spie ^vt
8eikendosen
Kämme

KSrrtonxercbLtt ÜÜLIf

Zterlctrtrsüs

«okkvr
Lrusldeulvi
Oelädeutel
Briefmappen

Bo8eutrL § er
von

vuslsv«lonaie«
Salti o r g s s o k äft,

idarlctstraös

Isscksomssser
Lsslvkks

kssiersppsrals
Rssierklioxsn

8 <iieeren

8p !oü « iüossvr

«snr ^ 3 l§ 8 l
Lsdstrsös

kutareux
^ ln vsrsoli. ^ustübrung

rutakaalea
kasisiffarultura»
Lsdvdürstvn
Seikeilüossll
Kämme , VLrstva

allvi' ^rt.

k . l . 5cü ! ottervecll

!illl.k. M 6.kelü«es
Lollar - uncl

SUrstonsporialgssokLfl

l ' rsinlnAsallLÜAv

8 portko 8en

I 'llrnleldcken

VON

Liberi

Moe«Li.e
i- sdarotrsös

LtAreiAarmeen

tUr ötlro un6 Klsim

AM ^ erie « /ia5te*

ab klvl. 1.76.

Lllrobsdarfskaua

Miilverser
btarktpistr 24 — l?uf 69V

Wasckversanä-
kürds

BulL ^ arnIturen

vürslea »iisr -<ri

vom

Korbgvsokäft

vmiiek
Ssknkotstrsbs

Slm Sonntag , SV. Oktober findet ^

im kaWliszui«.Mlk' !»Izelrloch

LllnzWUHallWS Ts
statt . Hiezu laden ein

die Kapelle der Vefitzer

Gasthaus zur „Sonne ", Altburg
Am niichften Sonntag

Hammelkegeln
Schluß abend» 7 Ahr. Verschiedene Preise.

ÄlKck - ute Aat « Mase

u?sri»sn /furzietcA rm l/mratz
unä Lll/cieäene Kumten.

1

^preiA ^ ert vM/crtmr

Ds9W-
koto - vrogorio Lernsllorkk

Eine ältere , 3l Wochen trächtige

Nutz- ilild SlhllUllh
verkauft

Gottlob Kuder , Stammheim

vtklicd . bsstrsts «« «
SereilrcfiaN Last»

Sonntag vormittag
>/.8 Uhr

Aebung
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

K.

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Küche wird ver¬
mietet.

Salzgaffe S

Lalm . 37. Oktober 1S38

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , das, mein lieber Mann und guter Vater.
Bruder und Schwager » s

Wilhelm Schwarz
im Alter von 48 Jahren heute früh sanft »
entschlafen ist.

In tiefem Leid;

Die Gattin: Karoline Schwarz
mit Kind Waltraat

Beerdigung findet Samstag nachmittag S Uhr von
der Friedhofkapelle ans statt.

Dl

Derkenpfronn , 26. Oktober 1938

Danksagung
Für die so überaus herzliche Teilnahme beim Heim¬

lang meine » lieben Mannes , unseres unvergetziichen
Katers « s

Wilhelm Reißer
Metzgermeister und Hirschwirt Hs

für die trostreichen Worte des Herrn Psarres , dem
Gesangverein sowie für die Kranzniederlegungen der
Metzgerinnung und Kriegerkameradschaft und ailen
denen , die den Verstorbenen zur letzten Ruhe -tätte be¬
gleiteten , sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.

In tiefer Trauer:

Frau Karoline Reißer mit Kind

Keim llinksut von Lokaer»
vack ».damit Olck 6er ?ack-
mann ricktitz beraten Kana-
Lei XlkILSSä . Sokaei"
«acks « etb je6e llausirau,
6aü es 6a » ricktige tür lkr«
Lüden ist . Line Vl-Kg-Oose
gibt iür 4 dis ü 2imm «r
lange kaltbaren OlanL-

KMkMl
öOtEkwäcnä
Drogerie O. Lernsüorkk

>5o »r§rLa - « iiL4rst

,?9. O/ctobe»'

Dr Üauer.UadI.iodenre!i
Dr . Lkssser -Llairo
Lr 6raubner -6a6 1?ernarl»

» quösan̂ s sẑ lior- i
^arvvnrcslmerrsn. varljea

zeit vialan)»̂ raa mit yutea» r̂fo!̂ I
K^siintfort un«1 4v!lvi!t t̂ usck ,

^ Ofo^o fkorcke co. 200 ^ 5. dkl« l .7S.
k 5p«rial voppslrtorl« btlt. 2.5b, bis s
Pjr,l>a!>en - » In lkrsr Lpoibske .^

2u Oalv , leinattl , LäebenssII

Suche

Krastslihrer
für kleincn Ferntransportwagen ..

Han» Baue«

Berufstätiges Frl . sucht

Privatkosttisch
Angebote sind unter O . K . 2S4

an die Gesch.-St . ds . Bl . zu richten

kür etvvsize kedler
in ^ nLeiAvn

die au/ uudeuk/ici, ze-
»cfirieb. ziauuL/ccipie ru-
rüeil-u/ü/ieen sind, iibec-
ne/tnicnu-ir /ceine Vec-
ankioocrunz.Ls üexk des-

^ Laib in» inteeesss der
/tu/traxxsbee, dnreizen-
manusicripre deutiic/i-u
«cLreiben.

llkvm ei» VerLucl»
Seliedle»orli 5Ü re

p«»»»pleella»i>ei», 59 kl
laSeslai»« erkwv», 70 er

»u-n u »«»«

Du

_^
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